ab” Bei dem Ablauf des Quartals er— 
ſuchen wir unſre geehrten Leſer, ihr 


f 100 
4265 4570 4751 6995 8688 8810 9351 13,935 14,247 15,117 


möchten wir nicht zu 


Ne 1220. 


Die Danziger Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
har er je — ie Nachmittags 5 Uhr. — 


und Feſttage 


Beftellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Mittwoch, den 19. März. 


(Abend⸗Ausgabe.) 


1862. 


N 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 S 5 
nferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 9 


in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
F dur J. Türkheim und J. Schöneberg. e 


Abonnement auf die „Danziger Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächſten Poſtanſtalten, in 
Danzig in der Expedition, Gerbergaſſe 2. 


Amtliche Nachr ichten. 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Lehrer an der Bau⸗Academie, Baurath und Pros 


feſſor Guſtav Stier, den Königlichen Kronen-Orden dritter 


Klaſſe zu verleihen; den ordentlichen Profeſſor an der Univer⸗ 
fität zu Berlin, Dk. E. Helwing, zum Geh. Regierungsrath; 
und den Kreisgerichtsrath Jungeblodt in Recklinghauſen 
zum Director des Kreisgerichts in Dorſten; ſo wie die Kreis⸗ 
richter Fabian in Genthin, Schieferdecker in Fiſchhauſen, 


. Nin un in Mohrungen, Lange in Heilsberg, Chriſt in 


öſſel und Nietzki in Neidenburg zu Kreisgerichtsräthen zu 
ernennen; desgleichen den Rechtsanwalten und Notaren Jacob 
zu Königsberg i. Pr. und Kösling zu Oſterode den Character 
als „Juſtizrath“ zu verleihen. 


Lotterie. 


Bei der am 18. März angefan i 
Klaſſe 125. Königl. Klassen- Ootkerze feen 7 11 1000 
Thlr. auf Nr. 29,583 und 58,381. 3 Gewinne zu 600 Thlr. 
auf Nr. 18,312. 21,695 und 70,782. 1 Gewinn von 300 Thlr. 
ix auf Nr. 11,348 und 9 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf 
r. 7221. 10,067. 12,974. 17,069. 24,541. 24,585 82,037. 
89,078 und 92,154. 1 
16 Gewinne zu 80 Thlr. fielen auf Nr. 3307 5548 11,168 
17,078 24,990 34,040 43,968 46,050 49,969 52,040 56,067 


66,229 74,996 76,182 81,621 90,377. 


41 Gewinne zu 60 Thlr. fielen auf Nr. 1513 2307 4572 


5884 7061 11,015 11,384 14,963 21,324 22,924 23,473 
25,360.27,810 30,465 31,309 33,516 34,487 35,691 35,847 
41,321 43,609 44,004 4,741 45,856 47,064 50,379 51,031 


5 


ze 
07 


Gewinne zu 50 


679 88,887 9 B N 
Thlr. fielen anf Nr.: 1378 3778 
15,305 15,688 16,416 17,051 17,224 19,062 19,115 20,284 
20,697 21,287 22,465 23,037 24,390 26,214 26,723 26,780 


286,891 27,420 29,369 29,415 29,575 30,229 30,440 30,778 


30,836 32,322 32,830 32,879 39,574 40,806 41,592 41,753 
43,664 44,349 44,514 44,800 44,975 46,609 46,882 48,297 
49,357 50,560 51,568 52,870 54,825 58,025 58,026 58,756 
59,726 59,754 60,475 60,578 60,878 62,978 63,546 63,829 
65,301 66,970 67,502 67,992 68,021 68,248 68,407 70,512 
71,578 72,014 73,639 74,880 78,426 79,259 81,419 84,429 
85,610 86,139 86,972 87,153 87,350 88,248 89,093 89,397 
90,012 90,835 91,368 92,585 92,964 93,922 93,923 94,623. 


(c. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Paris, 18. März. In der geſtrigen Sitzung der 
Legislativen vertheidigte Billault das Benehmen der 
Regierung und hielt das Recht derſelben, den Präſidenten des 
Vincent⸗Paul⸗Vereins zu ernennen, aufrecht. 

Turin, 18. März. In der geſtern ſtattgehabten Sitzung 
der Deputirkenkammer brachte Gallenga feine Interpellation, 
betreffs des Urſprungs und der Completirung des Miniſte⸗ 
riums ein. Ratazzi war mit der vorgeſchlagenen Tages⸗ 
ordnung unter der Bedingung einverſtanden, daß dieſelbe als 
eine Stütze des Miniſteriums zur Ausführung feines Pro⸗ 
gramms angeſehen werde. Die Tagesordnung wurde mit 
210 gegen 80 Stimmen angenommen. 5 


Turin, 16. März. In der geſtrigen Sitzung des Ab⸗ 
eordnetenhauſes ſtellte Petrucelli feine auf die Verſamm⸗ 
ung der Biſchöfe in Rom bezügliche Interpellation. Die Bi⸗ 
ſchöfe, bemerkte er, müßten, als von der Regierung abhän⸗ 
gige öffentliche Beamte, die Exlaubniß der Regierung erhal⸗ 
ten, um ſich nach Rom zu begeben. Es ſei ihnen mehr an der 
weltlichen, als an der geiſtlichen Macht gelegen. Die römiſche 
Curie wolle die weltliche Macht des Papſtes als Dogma pro⸗ 
klamiren, jo wie Frankreich und Italien gegenüber an die fa 
tholiſche Welt appelliren. Wenn die Bifhöfe nach Rom gin⸗ 
gen, ſo müßten ſie als einfache Bürger von dort zurück keh⸗ 
ren. Der Miniſter Poggio antwortete darauf, der Zweck der 
Verſammlung in Rom ſei nicht bekannt, habe aber keinen⸗ 
falls einen religiöſen Charakter. Die Fang habe durch 
das Geſetz hinreichende Mittel gegen die Biſchöfe in Händen, 
welche ſich etwa aus dem Staate entfernen ſollten. Sie würden, 
ſich, wenn ſie das thäten, einer den Intereſſen der Nation zuwider⸗ 
laufenden Handlung ſchuldig machen. Bis jetzt habe keiner um 
die Erlaubniß, ſich zu entfernen, nachgeſucht. Eintretenden 
Falles aber werde die Regierung ſchon wiſſen, was fie zu thun 
habe. Nach einigen Bemerkungen des Miniſters Maneini er⸗ 
klärte Petrucelli ſich für befriedigt. 


Konſtantin opel, 17. März. Hier eingetroffene Nach- 
richten aus te vom 14. d. melden, daß Aria und ſämmt⸗ 
liche Außenverſchanzungen Nauplia's, mit Ausnahme des Ber⸗ 
ges St. Elia, deſſen Einnahme nächſtens erwartet wird, von 
den Königl. Truppen mit dem Bajonnette geſtern genommen 
worden find. Nach Syra iſt ein Dampfer mit 200 Mann 
abgegangen, jo wie ein engliſches und ein franzöſiſches Kriegs- 
ſchiff von den im Pyräus liegenden Escadern. g 


Kopenhagen, 17. März.) (H. N.) „Dagbladet“ berich⸗ 
tet, daß die Antwort der däniſchen Regierung auf die preu⸗ 
ßiſch⸗öſterreichiſchen Noten am 12. d. abgegangen. Die Regie⸗ 
rung weiſt darin jede Discuſſion über Schleswigs Verhält⸗ 
niſſe und über die Berechtigung der Zuſammenberufung des 
däniſch⸗ſchleswig'ſchen Reichsraths zurück. Dänemark vermag 
ſelbſtverſtändlich es nicht Preußen zu verwehren, auf die Frage, 
welche Bedeutung die Verhandlungen von 1851—52 rückſicht⸗ 
lich Schleswigs haben, zurückzukommen. Die däniſche Regie⸗ 
rung habe auch keine Urſache, eine erneuerte Discuſſion hier⸗ 
über zu ſcheuen; dieſe würde nur das Reſultat ergeb 


In der heutigen Sitzung des Reichsraths wurde der Ge— 
ſetzentwurf wegen einer Appanage für den Prinzen Frederik 
zu Dänemark einſtimmig der zweiten Berathung überwieſen. 
Darauf fand die zweite Berathung über den Geſetzentwurf, 
betreffend eine Veränderung des § 53 des Verfaſſungsgeſetzes 
vom 2. October 1855, ſtatt. Nach kurzer Discuffion wurde 
der Vorſchlag des Ausſchuſſes einſtimmig angenommen und 
dadurch der Geſetzentwurf mit 43 gegen 1 Stimme der dritten 
Berathung überwleſen. 


) Vergleiche die Morgennummer. 


Conzert. 


Geſtern waren bekannte, gern geſehene künſtleriſche Gäſte 


in den Apollo⸗Saal eingekehrt, die Sängerin Fräul. Jenny 


Meyer, in Begleitung des Herrn Profeſſor Julius Stern 
aus Berlin. Es bedarf kaum der Verſicherung, daß beide 


Perſönlichkeiten, Fräul. Meyer als ſtimmbegabte, fein gebil- 


dete Conzertſängerin, und Herr Stern, als kundiger Diri- 
gent am Flügel und geſchmackvoller Accompagnateur, ihrem 
bedeutenden Rufe wieder volle Ehre machten. Eine Hymne 
Abc hören von Mendelsſohn, welche das Conzert eröffnete, 
2 8 den glücklichſten Werken dieſes Tonſetzers 
tende Geſ er glatte Fluß des Geſangsſtückes, die darin wal⸗ 
kaliſchen Sabes wutg und die meiſterhafte Technik des muſi⸗ 
lbſt verſtchen Dinge, die ſich bei Mendelsſohn von 
14 7 5 Sup vermögen nicht zu entſchädigen für den Dans 
5. e tiefer Junerlichkeit. Die Ar⸗ 
ein geſchickt und fein combi⸗ 


i 
daß 


15 wehen die Winde, die über das Meer hingehen, und ihm 

trömen feine Wellen zu. Mögen fie gegen dieſe Mächte 

mit ihrem Ruder ankämpfen, ſo lange ſie es zu halten vermögen! 

Der Schiffbruch iſt nur dann gewiß, die Gegenwart und 

die Zukunft des Vaterlandes ſind nur dann verloren, wenn 
wir jetzt in entſcheidender Stunde zaghaft zurückweichen, 

Benuhtfein 


wir nicht den Muth der Ueberzeugung und das 
unſeres klaren Rechtes geltend machen. 43 
Thun wir ruhigen Sinnes unſere Pflicht. Gehen 
wir in die Wahlverſammlungen und an den Wahl⸗ 
tiſch, wie wir auch gehen würden, wenn dieſer Tag 
uns andere Männer gebracht hätte, und die Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Volkes wird in ihren Blättern 
den 18. März 1862 nicht als einen Unglückstag zu 
verzeichnen haben. 5 


Deutſchland. 

3% Berlin, 18. März. Der 18. März iſt abermals 

ein bedeutſamer Tag in unſerer Geſchichte geworden. Es 
war ihm vom Schickſal beſchieden, noch einmal einen langen 
wohl oder übel verhüllten Zuſtand unſerer innern Verhält⸗ 
niſſe in voller Nacktheit aufzudecken. Diesmal thun das die 
wenigen Zeilen, welche an der Spitze des eben ausgegebenen 
Staatsanzeigers ſtehen. Mit ihnen beginnt eine neue Aexa, 
hoffentlich nicht bloß der Regierung, ſondern auch des preußi⸗ 
chen Volksthums. Schwere Arbeit ſtählt die Muskeln eines ges 
— kräftig beanlagten Körpers; einen ſchwächlichen drückt 
ſie zu Boden. Das preußiſche Volk wird die Probe zu 
beſtehen haben. — Jedermann iſt begierig, mit wel⸗ 
chen Thaten unſere neuen Staatslenker an die mannig⸗ 
fach mit Nachdruck betonte Regenerationsepoche unſerer 
Geſetzgebung von 1808 — 12 zunächſt anknüpfen werden. 


Ah A 
— — 
* Pr 3 


ad 
7 
ri 


b us 5 e 
Dienſtzeit ein. Ihr Organ brachte neulich dieſe Wand ar 
in einem Leitartikel zum Vorſchein, nur ſoll das Haus der 


v. Mühler iſt ein intimer Freund des Herrn v. Bethmann⸗ 
Hollweg und ein wenig mehr conſervativ als dieſer. 


in den übrigen Vorträgen. Die Chöre wurden von dem Reh⸗ 
feldt'ſchen Shea eben unter der Leitung des Hrn. Muſik⸗ 
Director Stern am Flügel, ausgeführt. Die Scene und 
Arie von Roſſini, ein echtes Cabinetsſtück aus dem Wein⸗ 
garten des Schwans von Peſaro, von Melodie- und Colo⸗ 
ratur⸗Reiz, aber arm an wirklicher Muſik, ſang Frl. Meyer 
mit tadelloſer Technik und mit graziöſer Leichtigkeit, nur 
vielleicht nicht warmblütig genug für die italieniſche Sonne, 
welche dieſe zuckerfüße Traube gereift hat. Die Stimme 
war namentlich in dem vorzüglich ausgebildeten Piano von 
ſinnlicher Klangſchönheit, wobei auch der weiche Wohllaut der 
italieniſchen Sprache, welche die Sängerin vollkommen beherrſcht, 
weſentlich mitwirkte. Das Schönſte aber gab Fräul. Meyer 
wieder in den Liedern. Von beſonderem Intereſſe, weil hier 
neu, war die Compoſition der Göthe'ſche „Mignon“ von 
Liszt. Die Muſik verräth faſt in jedem Tact ein geiſtreiches Raf⸗ 
finement, und übt einen ſinnlichen Nervenreiz aus, weil der 
Componiſt einen überreichen Apparat vou frappanten Effecten, 
mehr harmoniſchen und inſtrumentalen, als melodiſchen, über 
das Gedicht ausſchüttet. Aber nach einer teilen Form 
ringt er vergebens, ſo natürlich das Gedicht auf eine ſolche 
hinweiſt. Das Ganze iſt mehr eine auf breiter Grundlage 
gebaute phantaſtiſche Hindeutung auf Mignon, als die Com⸗ 
pofition der „Mignon“ ſelbſt. Aber die Phantaſie ſcheint den 
Componiſten weit ab vom richtigen Ziel geführt zu haben, 
wenigſtens entſpricht die Muſik dem Character des Göthe'ſchen 


Gedichtes durchaus nicht. Sie iſt düſter, aufregend, beunru⸗ 
higend, Nerven reizend, auch zum Theil intereſſant und effect⸗ 
voll, aber ohne Natur und Geſundheit. Es iſt wohl Laum 
zu fürchten, daß das deutſche Lied jemals eine ſolche 
Richtung nehmen wird. Uebrigens war Fräul. Meyer eine 
treffliche Interpretin Liszts und mit den oft excentriſchen In⸗ 
tentionen des Tonſetzers völlig vertraut. Das Schubert'ſche 
„Morgenſtändchen“ iſt die vollſtändige Kehrſeite der Liszt'ſchen 
„Mignon“. Wir dürfen wohl nicht erſt ausführlich darlegen, 
mit welchem von dieſen Extremen wir ſympathiſiren. Fräul. 
Meyer ſang das herrliche Schubert'ſche Lied mit großer 
Friſche und zarter Innigkeit, durchdrungen von der edeln Poeſie 
dieſer muſikaliſchen Perle. — Herr L. Haupt unterſtützte das 
Conzert in dankenswerther Weiſe durch den Vortrag eines 
Allegro von Chopin (op. 46) und durch zwei Stücke: 
„Esereizio“ und „Toccata“ von dem italieniſchen Klavier⸗ 
ſpieler und Componiſten Francesco Pollini (geboren um 1780). 

on biefen möchten wir der „Toccata“, einem munteren, in 
lebhaftem Figurenſpiel dahinfließenden Tonſtück, welches von 
dem fleißigen Pianiſten ſehr fertig und gerundet geſpielt 
wurde, den Vorzug geben. Die angekündigte Arie des Hrn. 
Fiſcher⸗-Achten aus „Johann von Paris“ mußte dem Lord 
in „Fra Diavolo“ zum Opfer fallen, welchen der Sänger zur 
Stunde des Conzert im Dienſte Thaliens eee 

Markull. 


— Das „Frankf. J.“ bezeichnet die bisherigen Nachrich⸗ 
ten über die Vorgänge beim Rücktritt des früheren Cultus⸗ 
Miniſters v. Bethmann⸗Hollweg als falſch. Nach ihm iſt 
der Sachverhalt der Entlaſſung folgender: Im Miniſtercon— 
ſeil am Sonnabend ſtimmte Bethmann⸗Hollweg gegen die 
Auflöſung der Kammer und für Bildung eines vollſtändig 
reactionären Miniſteriums. Als darauf, nachdem es zu keinem 
Entſchluß gekommen war, das Geſammtminiſterium ſeine Ent- 
laſſung gab, reichte er ſie natürlich mit ein, und war dann 
ſehr erſtaunt, als die Geſuche der übrigen Minifter abſchlägig 
beſchieden wurden, er jedoch ſeine Entlaſſung erhielt. Von einer 
beſonderen Erklärung ſeinerſeits, unter allen Umſtänden aus⸗ 
zutreten, war keine Rede. 

— Man erzählt, daß, als am vorigen Dienſtage, vor 
Verleſung des Auflöſung⸗Decrets in der Kammer der Mi⸗ 
niſter v. d. Heydt den Präſidenten Grabow fragen ließ, ob 
er in das Minifter- Zimmer kommen und dort eine Mitthei- 


lung empfangen wolle, oder ob der Miniſter ſich in das Prä⸗ 


* 


— 


„>telligente ſächſiſche 


Beziehung richtige 


ſidenten⸗Zimmer begeben ſollte, worauf Herr Grabow erwie⸗ 
dert habe, er ſei bereit, den Herrn Miniſter bei ſich zu em⸗ 
pfangen. Dies geſchah denn auch. 

— Frhr. Georg v. Vincke iſt jetzt abermals von ſeinen 
ae Freunden erſucht, ein Mandat für das Abgeordne⸗ 
bal. anzunehmen, und hat eine zuſtimmende Antwort er⸗ 
theilt. 

— Die „B. A. Ztg.“ bringt folgende Erklärung: „Die 
Unterzeichneten ſind auf Grund des Programms der conſtitu⸗ 
tionellen Partei vom 12. März d. J. zu einem Centralwahl⸗ 
comité zuſammengetreten. Daſſelbe wird ſich durch Geſinnungs⸗ 
genoſſen aus Berlin und den Provinzen noch weiter ergänzen 
und macht es ſich zur Aufgabe, einen Mittelpunkt für alle 
Beſtrebungen zu bilden, die auf liberale Wahlen im Sinne 
des genannten Programms einzuwirken ſuchen. Alle Zuſchrif— 
ten, Vorſchläge und Anfragen in Betreff der Aufſtellung von 
Candidaten, der Vorbereitungen von Druckſchriften und ande⸗ 
rer geeigneter Maßregeln bitten wir an den Schriftführer des 
Comité's Herrn Dr. Max Weber zu richten, deſſen Bureau 
ſich Leipzigerſtraße Nr. 109a befindet. Berlin, den 17. März 
1862. Das Central⸗Wahlcomité der conftitutionel- 


len Partei. von Benda (Rudow). Bärwald. Baudoin. Brä⸗ 


mer ee Herrmann Duncker. F. Fiſcher (Breslau). 


Fubel (Halle). Jungken (Rheinsdorf). Karſten (Waldenburg). 


Wilhelm Krauſe. Licentiat Krauſe. Dr. Lette. Model. Dr. 
Möcke (Breslau). Moliniari (Breslau). Dr. Quincke. Georg 
Reimer. Dr. Riedel. Dr. Röpell (Breslau). Robert Tornow 
(Runow)., von Saucken (Julienfelde). Dr. Julian Schmidt. 
Ulfert. Dr. Veit. von Binde (Olbendorff). Dr. Max Weber. 
Dr. Zimmermann. 

Die Mitglieder des deutſchen Nationalvereins zu Leip⸗ 
zig haben bekanntlich vor Kurzem Zuſtimmungs⸗Adreſſen an 
den preußiſchen Abgeordneten Herrn v. Carlowitz und den 
badiſchen Miniſter Frhn. v. Roggenbach erlaſſen. Von Bei⸗ 
den iſt die Antwort bereits eingegangen. Herr v. Carlowitz 
ſagt in ſeinem Schreiben u. A.: „Daß die preußiſche Regie⸗ 
rund das Werk einer größeren Einigung der deutſchen Nation 
und das eines ehrlichen Ausbaues ihrer inneren Angelegenhei— 
ten in liberalem Sinne nicht kräftiger in die Hand nimmt, iſt 


wahrlich nicht meine Schuld, und ich kann es keinem Deut⸗ 
chen verargen, wenn er in ſeinem Vertrauen an Preußen irre 
w 


rd, obſchon 0 ein ſolches Schwanken beklage. Mir bleibt 


nämlich die Hoffnung, daß die Ver iſſe ſich eigen 
e als de eitenben Seifen, e 
Volk, vorausgeſetzt, daß es ſich ſelbſt nicht aufgiebt, ſchließlich. 


doch noch feine Beſtrebungen mit Erfolg gekrönt ſehen werde. 


Jede Regung patriotiſchen Gefühls in Deutſchland verfolge 


ich daher mit ungetheilter Aufmerkſamkeit, und wenn das in⸗ 
olk, dem man ſchuld giebt, in neuerer 
Zeit hinter anderen Stämmen hierin zurückgeblieben zu ſein, 
in die Reihe der Vorkämpfer für das gute Recht Deutſch⸗ 
lands auf n Wege wieder eintritt, ſo würde ich, als 
Kae achſe, dieſe Thatſache mit gerechtem Stolz ber 
üßen“. 
10 Freiherr v. Roggenbach hat folgendes Schreiben an den 


Rechtsanwalt Buſch in Karlsruhe, dortiges Vorſtandsmitglied 


des Nationalvereins, gerichtet: har 

„Von Seiten mehrerer Verſammlungen von Mitgliedern des 
deutſchen Nationalvereins ſind mir Adreſſen zugekommen, welche 
die Zuſtimmung dieſer Verſammlungen zu der Haltung der groß⸗ 
herzoglichen Regierung in der deutſchen Frage ausſprechen. 
Ich überſende Ihnen dieſelben in der Anlage, damit Sie ſich 
überzeugen, in welchem patriotiſchen Geiſte dieſelben gefaßt 
und wie ſehr ich den Abſendern für die ehrenvolle Meinung 
verpflichtet bin, welche darin über meinen Antheil an dieſer 
Politik geäußert wird. Ich hätte gern unmittelbar und per- 
ſönlich dieſen Dank ausgeſprochen und dabei nicht verhehlt, 
wie ich auch um der Sache willen, der dadurch ein glänzen— 
des Zeugniß gegeben wurde, dieſe Kundgeburg zu ſchätzen 
wußte. Durch Erwägungen mannigfacher Art bisher davon 


zurückgehalten und wünſchend, nicht länger im Rückſtand mit 
der Abtragung einer Schuld zu bleiben, erſuche ich Sie als 
Vosrſtand des Zweigvereins des Nationalvereins der Vermitt- 


ler meines Danks an die betreffenden Herren zu ſein und den⸗ 


. . in meinem Namen zu ſagen, daß die Sache des Bater- 


andes, wenn wir ſie treu im Herzen bewahren und muthig 
vertreten, durch gute wie ſchlimme Tage hindurch zum ſichern 
Siege kommen muß.“ 

„In der ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung der Mit⸗ 
glieder und Freunde des Nationalvereins in Thüringen wurde 
eine Adreſſe an den badiſchen Miniſter Frhn. v. eg gen 
bach angenommen, in welcher demſelben die vollſte Anerken- 
nung ausgeſprochen und erklärt wird, daß derſelbe ſich um das 


Vaterland wohl verdient gemacht habe. 
* In 


Walluf im Rheingau war am 16. März eine 
Verſammlung naſſauiſcher Mitglieder des Nationalvereins, 
etwa 300 an der Zahl, in welcher folgende Reſolution ge⸗ 
faßt wurde: „In Anbetracht, daß die nationale Bewegung 
durch die unklare und zuwartende 1 0 der preußiſchen 
Regierung zu den ſchwebenden großen Fragen auf das 
Schwerſte beeinträchtigt und gefährdet iſt, — erkennt die Ver⸗ 
ſammlung in der auf Klarſtellung gerichteten energiſchen Hals 
tung der deutſchen Fortſchrittspartei die auch in nationaler 
Politit um ſo mehr, als ſie mit Sicher⸗ 
heit hoffen zu dürfen glaubt, daß das preußiſche Volk auch 
durch die neuen Wahlen wieder feine deutſche Geſinnung 
energiſch kundgeben werde.“ 

Hamburg, 15. März. Das beachtenswerthe Unterneh⸗ 
men der früheren Offiziere der deutſchen Flotte, Schuirmann 
und Thaulow, hier eine Seemannsſchule zu errichten, wo 
Knaben auf einem Schulſchiffe auf der Elbe für den Schiffs 
dienſt practiſch ausgebildet werden ſollen, ſcheint geſichert zu 


mern b 


ſein, indem das dazu erforderliche Actien-Capital von 20,000 
Thlrn. bis auf ein paar Tauſend Thaler von hieſigen und 
Altonaer Rhedern oder ſonſtigen Privaten gezeichnet iſt. Der 
Großherzog von Baden hat ſchon vor einigen Monaten zu 
dieſem patriotiſchen deutſchen Unternehmen eine Beihilfe von 
500 Thlen. zugeſagt. Bereits vor 20 Jahren, kurz vor dem 
großen Brande, war der Plan zu einer ſolchen Anſtalt, nach 
dem Muſter der Kweekſchool in Amſterdam und der Ecole 
des Mouſſes in Bordeaux, hier angeregt worden, kam jedoch 
damals nicht zur Ausführung. Gegenwärtig wird der Erfolg 
günſtiger ſein und die Seemannsſchule ſowohl der deutſchen 


Rhederei, die jetzt ſo ſehr viel Mannſchaft mehr erfordert als 


früher, wie auch vielen jungen Leuten, namentlich im Binnen⸗ 
lande, welche Luſt zum Seedienſt haben, von weſentlichem 
Nutzen ſein. 1 

Braunſchweig, 15. März. In einer vorgeſtern abge⸗ 
haltenen Verſammlung der hieſigen Mitglieder des Natio⸗ 
nalvereins iſt nachſtehende Reſolution einſtimmig ange⸗ 
nommen: 


„In der Haltung des aufgelöſten preußiſchen Abgeord⸗ 


netenhauſes, in ſeinen Beſchlüſſen in der kurheſſiſchen Sache, 
in ſeinen Anträgen in der deutſchen Frage finden wir die Ge⸗ 
wißheit, daß das preußiſche Volk in feiner Majorität die na- 
tionale Aufgabe Preußens richtig erfaßt hat. Indem wir der 
feſten Zuverſicht ſind, daß die von der Krone Preußen durch 
die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes eingelegte Berufung 
an das Volk jenes, bejlätigen, und ein 1 cugewähltes Paus 
nicht minder entſchieden in feiner Majorität denſelben Stand⸗ 
punkt einnehmen wird, hoffen wir, daß dem wiederholt aus⸗ 
geſprochenen Volkswillen gegenüber die noch zögernde und 
zaghafte Politik der preußiſchen Regierung einer feſten und 
energiſchen Verfolgung der deutſchen Aufgabe Preußens Platz 
machen wird. Nicht minder erwarten wir und erkennen es als 
Hauptaufgabe der nationalen Partei an, daß in den Volks⸗ 
vertretungen auch der übrigen deutſchen Staaten die nationas 
len Beſtrebungen zur Geltung kommen und daß dadurch auch 
deren Regierungen genöthigt werden, dem von einzelnen Re⸗ 
gierungen, den Regierungen von Baden, Sachſen-Weimar 
und Coburg⸗Gotha, gegebenen hochherzigen Beiſpiele zu fol⸗ 
gen. Aus allen dieſen Gründen halten wir an der Hoffnung 
feſt, daß die nationale Umgeſtaltung Deutſchlands auf fried⸗ 
lichem Wege gelingen werde.“ R 

Die zahlreiche auch von vielen Nichtmitgliedern beſuchte 
Verſammlung trennte ſich unter einem Hoch auf Deutſchland 
und die liberale Majorität des preußiſchen Abgeordnetenhau⸗ 
ſes. Von mehreren der anweſenden Nichtmitglieder wurde der 
Beitritt zum Nationalverein erklärt. 

Wien, 15. März. Die preußiſchen Angelegenheiten wer— 
den jetzt natürlich hier mit Theilnahme betrachtet. Die Defter- 
reichiſche Zeitung will folgendes willen: „Der Handelsmini⸗ 
ſter, Hr. v. d. Heydt, ließ die Chefs ſeines Departements zu⸗ 
ſammentreten und befragte fie, ob die Specialifirung der 
Etats ſchon im nächſten Jahre von ihren Branchen durchge 


führt werden könne. Er erhielt einſtimmig eine bejahen de Er⸗ 


klärung, und dies bewog ihn, in einer Privataudienz dem Kö⸗ 
nige nochmals dringlichſt zu rathen, von der Auflöſung der 
Kammern abzuſtehen. Der König ſchwankte und gab keine ent⸗ 
ſcheidende Antwort. Später hatte der König eine Berathung 
im „Militär⸗Cabinet“, und eben als Herr v. d. Heydt bei dem 
Miniſter v. Pückler zu Tiſche ſaß, erhielt er ein Schreiben 
aus dem Militär⸗Cabinet, in welchem ihm confidentiel mit⸗ 
gethe Parte daß. der König auf der Auflöſung der Kam⸗ 

harre.“ 


England. 

London, 15. März. In einem, die „Situation Preu⸗ 
ßens“ überſchriebenen Artikel ſagt der Economiſt: „Die ge⸗ 
naue Bedeutung der neuen Lage in Preußen ſcheint in Eng⸗ 
land kaum verſtanden zu werden. Dem oberflächlichen Zu⸗ 
ſchauer ſcheint es vielleicht, als ob Preußen Gefahr liefe, den 
revolutionairen Tendenzen des Jahres 1848 anheimzufallen. 
Denn Männer wie Waldeck waren in die Kammer gewählt, 
und an Wrangel dachte man wieder, als von militairiſchen 
Vorſichtsmaßregeln die Rede war. Aber nein, die Verhält⸗ 
niſſe ſind nicht dieſelben wie vor 12 Jahren. Damals war 
Preußen unter den vevolutionaiven Staaten einer der ruhig— 
ſten, heute iſt es einer der beſonnenſten unter den reformiren⸗ 
den Staaten. Selbſt Waldeck predigt die Bibel der Verfaſ⸗ 
ung, und die Kreuzzeitungs-Partei iſt nicht mehr das, was 
hr unter dem verſtorbenen Könige geweſen war. Die jetzige 
Kriſis iſt darum bei Weitem nicht ſo bedrohlich, als einige 
unſerer Collegen glauben. Allerdings können möglicher Weiſe 
aus der plötzlichen Parlaments- Auflöſung Folgen ſich ent⸗ 
wickeln, die auf Europa einen Rückſchlag ausüben würden, 
doch bis jetzt iſt nichts geschehen das einem den Preußen an⸗ 
nehmbaren Ausgleiche den Weg abſchnitte. Die Kammern 
hatten große Mäßigung an den 1 gelegt, die Führer der 
iberalen und radicalen Parteien hatten es ſich angelegen 
ſein zu laſſen, dem Hofe und dem Lande zu zeigen, daß 
ihre Forderungen äußerſt maßvoll ſeien, und der ein⸗ 
zige Punkt, wo ſie ihre Rechte geltend machten, war der 
Finanzpunkt, d. h. fie forderten eine detaillirtere Budget- 
Vorlage, ohne welche das ganze Verfaſſungsweſen leerer 
Schein wäre. Ein Conflict wäre leicht zu vermeiden geweſen. 
Der richtige Weg hätte in der Eutlaſſung der beiden reae⸗ 
tionären Miniſter, der Herren v. Roon und v. der Et 
ihrer Erſetzung durch Männer der conftitutionellen Partei, 
und durch Genehmigung der von der Kammer⸗Maſorität ger 
tellten Forderungen beſtanden. Daß der König den anderen 

eg einſchlug, war nicht gut, doch wurde damit die Verfaſ⸗ 
ſung nicht im geringſten verletzt. Der König hat keine gewalt⸗ 
ſamen Maßregeln ergriffen, hat ſeine Prärogative nicht über⸗ 
ſchritten und hat auch nicht den Verdacht auf ſich geladen, die 
bevorſtehenden Wahlen in ungebührlicher Weiſe beeinfluſſen 
zu wollen. Das Zuſtandekommen einer freiſinnigen Kamme 
kann ihn möglicher Weiſe bewegen, ſich gänzlich auf die ari⸗ 
ſtokratiſche Partei zu ſtützen und damit einen Kampf zu be⸗ 
ginnen, dem er aus dem Wege gehen wollte; doch ſpricht 
mehr gegen als für dieſe Vermuthung. Wir halten an der 
Anſicht Pen, daß der König ſich wie alle conftitutionellen Mo⸗ 
narchen ſchließlich zu einem Compromiß verſtehen wird. Für 
Preußen aber iſt es ein „daß es Männer zu Vertre⸗ 
tern hat, mit denen ſich ein Compromiß in allen Ehren ein⸗ 
gehen läßt.“ 

Frankreich. 

Paris, 16. März. Die Verhandlungen über die Finanz⸗ 
lage ſind nunmehr in dem geſetzgebenden Körper beendet, doch 
iſt der durchſchnittliche Eindruck der Art, daß, wenn auch die 
Deputirten an dem Wortlaute der Adreſſe nichts zu verändern 
für gut 1 haben, die Majorität noch keineswegs für 
die von Herrn Fould vorgeſchlagene Salz: und Zuckerauflage 


geſichert erſcheint. Es iſt ſelbſt noch die Frage, ob die Regie⸗ 
rung es darauf ankommen laſſen wird, dieſe neue Steuer in 
der von Herrn Fould beantragten Form zur Abſtimmung ge⸗ 
langen es ir 10 f 5 a 
— Im geſetzgebenden Körper wurden geſtern Paragra 

8 und 9 der Antworts⸗Adreſſe mit ſtärkſtet e 
nommen, nachdem ſämmtliche Amendements verworfen wur⸗ 
den. Devinck, ein Mann von warmer Vaterlandsliebe und Wahr⸗ 
haftigkeit, kritiſirte die Finanzlage in ſchneidender Weiſe. 
Seine Rede macht um ſo tiefern Eindruck, als er nicht zur 
Oppoſition gehört. „Es hat“, äußerte dieſer Redner, und 
ſeine Worte wurden von der ſchadenfrohen Menge mit Ge⸗ 
lächter vernommen, „es hat in der That den Anjchein, daß, 
wenn man im Beſitze der Gewalt iſt, man nur ſehr ſchwer 
ſich noch einen Begriff von Dingen macht, die alle Welt be⸗ 
greift! Dieſe Thatſache kann allervings nicht überraſchen; fie 
wiederholt ſich täglich im gemeinen Leben. Ich will daraus 
auch nur die kleine Nutzanwendung ableiten, daß im Sparen 
und Sicheinſchränken nie von Miniſtern die Initiative er⸗ 
griffen wird, daß ſie ſich im Gegentheil ſtets mit Unmuth 
dazu entſchließen. Ich möchte daher der Kammer zu Ge⸗ 
müthe führen, daß fie die Mittel und Wege in Händen hat, 
Erſparniſſe durchſetzen zu können, daß ſie triftige Gründe 
hat, auf ſolche zu dringen.. .. Was muß deun nun geſchehen? 
Das Budget muß. ins Gleichgewicht gebracht werden, und 
zu dem Zwecke bleibt kein anderer Rath, als mit feſter Hand 
und ohne nach rechts und links zu blicken von den Ausgabe⸗ 
Bupgets der beiden Miniſterien für Krieg und Marine 30 
Millionen zu ſtreichen! (Einige Stimmen: Ja, ja! Sehr gut!) 
Dann kehrt das Gleichgewicht wieder, und wenn Sie die Amor⸗ 
tiſirung nur in dem Verhältniſſe, wie es bei den vier Mil⸗ 
liarden der Eiſenbahn⸗Obligationen geſchieht, wirken laſſen, jo 
werden Sie ſehen, wie Ihr Credit wieder ſteigt.“ Mit großer 
Energie ſprach Devinck ſodann gegen die neuen Zuſchlag⸗ 
ſteuern auf Salz und Zucker, und beſchwor die Kammer: „Vo⸗ 
tiren Sie dieſe Steuern nicht, denn ſie ſind nicht von der 
Nothwendigkeit geboten, ſie können ſogar der Zuneigung, die 
der Kaiſer unter unſeren Bevölkerungen mit Recht 1 einer 
Zuneigung, deren wir ſe ſehr bedürfen und die wir ſo ſorglich 
zu pflegen haben, einen harten Stoß verſetzen.“ Mehrere Stim⸗ 
men riefen zwar bei dieſen Worten: „Sehr gut! Das iſt wahr!“ 
indeß wir haben ſchon berichtet, daß die Majorität keine 
Gründe achtet, wenn es gilt, Ja zu ſagen. Der Paragraph 
10 führte nur ſcheinbar von der Geldfrage ab. Picard verfocht 
das de in welchem Herſtellung des allge⸗ 
meinen Stimmrechts bei den Gemeinderaths-Wahlen in den 
55 Städten verlangt wird, da dieſelben jetzt von Commiſ⸗ 


ionen regiert werden, die durch die Regierung ernannt wer⸗ 


den. Der Redner zog ſeine Nutzanwendungen aus der jetzigen 
Verwaltung der Stadt Paris und wies ſchlagend nach, daß 
der Krebsſchaden dieſer heilloſen Wirthſchaft in dem vollſtän⸗ 
digen Mangel aller und jeder Verantwortlichkeit der Verwal⸗ 
tung gegen die Verwalteten beſtehe. Das Bewußtſein der Na« 
tion über die Schäden der jetzigen Militairwirthſchaft, des Fi⸗ 
nanzſpieles und der unverantwortlichen Beamtenwirthſchaft in 
Stadt und Land wird mit ſedem Tage klarer, und die ganze 
jetzige Kriſis in Frankreich dreht ſich um die Frage, ob der 
Kaiſer noch Einſicht und Raſchheit des Entſchluſſes genug hat, 
einzulenken, oder ob er auf der Bahn, welche die beiden ges 
ſtürzten Dynaſtien gewandelt ſind, unbeirrt fortwandeln will. 
Die Maforitäten im Senate und im geſetzgebenden Körper 
thun Alles, um die Zuneigung der Bevölterungen zu 
poleoniſchen Bphaſtte auf den Gefrierpunkt zu bringen. 

— Die „Patrie“ widmet heute Polen einen Artikel, wo⸗ 
rin ſie mit großer Energie in die ruſſiſche Regierung dringt, 
damit ſie den von ihr gemachten liberalen Verſprechungen 
nachkomme und Polen er 55 erträgliches Loos bereite. 

Italien. 

— Die reactionaire Perſeveranza widmet den Dingen, 
die in Genua geſchehen, einen Artikel, in welchem ſie ſagt: 
„In der gegenwärtigen Lage von Europa, mit der in Frank⸗ 
reich beginnenden, in Preußen bereits gereiften, in Oſt⸗Eu⸗ 
ropa ſchleichenden Reaction ſcheint uns die Sprache der Ver⸗ 
ſammlung in Genua und deren Auſpruch auf politiſche Herr⸗ 
ſchaft eine Drohung und eine Gefahr für den Staat zu ver⸗ 
bergen.“ Das genannte Blatt ſpricht Garibaldi die Eigen⸗ 
ſchaften eines politiſchen Führers ab und äußert die ee 
niß, daß Erceſe, wie ſie in Genua vorgekommen, das Land 
auf die Bahn der Reaction drängen könnte, welche, wie die 
1 lehre, ſolchen Uebertreibungen ſtets auf dem Fuße 
olge. 

— Der neue Finanzminiſter Sella iſt erſt 35 Jahre alt, 
ein Zögling der Ecole des Mimes in Paris und gilt als aus⸗ 

ezeichnete Finanz⸗Capacität. Sein Vater iſt einer der reich⸗ 
ſten Induſtriellen Italiens. N 
Das Marine-Budget beläuft ſich für 1862 auf 
63,678,401 L (um 6,337,996 L mehr als im Vorjahre), Den 
Hauptpoſten deſſelben bilden Schiffsbauten mit 26,078,000 L. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 15. März. Das Ereigniß des Tages iſt 
für heute der Eisgang der Weichſel. Während in Deutſchland 
die Flüſfe bereits zu Anfang des vorigen Monats ſich von 
Ihrer Eisdecke befreiten, hat unſere Weichſel dieſelbe bis Mitte 

kärz behalten und erſt ſeit heute morgen iſt das Eis in vol⸗ 
lem Gange. Die Holzbrücke, welche für den Bau der maſſi⸗ 
ven Weichſelbrücke ſeit zwei Jahren errichtet iſt, kommt der 
polniſchen Hauptſtadt in ſolchen Momenten ſehr zu Statten: 
ſie iſt nämlich den Fußgängern zur Paſſage geöffnet. Die 
Schiffbrücke, über welche ſonſt der Meuſchen⸗ und Wagen⸗ 
verkehr geht, wird ſtets vor dem Eisgange abgenommen und 
erſt nach demſelben wieder aufgefahren. Wenn die Ueber⸗ 
fahrt über den Strom nicht gar zu gefährlich iſt, werden Wa⸗ 
gen und Thiere auf Booten und ſtarkgebauten Floßkähnen 
übergeſetzt. Die Polizei hält während ſolcher Perioden ſtrenge 
Aufſicht auf Leute und Fahrzeuge, und es kommen nur alf 
ſelten Unglücksfälle vor. Hoffen wir, daß auch diesmal alle 
Gefahren glücklich vorübergehen. Bis jetzt iſt der Waſſer⸗ 
ſtand nicht über 10 Fuß geſtiegen, doch iſt der Anblick, wel⸗ 
15 der Fluß mit dem in der ganzen Breite herabtreibenden 
Eiſe gewährt, ein großartiger und impoſauter. . 

— Ju den letzten Tagen fanden wieder . 
laſſungen ftatt, u. a. die des Landſchaftsbeamten Jos, Grai⸗ 
nert. Dagegen iſt am 10. d. M. ein ehemaliger Schüler der 
hieltgen Malerakademie, Franz Spalikowski, verhaftet und 
zur Einreihung ins Militär verururtheilt worden, weil er für 
das e am 12. Auguſt in Wielun einen polniſchen 
Adler gemalt hatte. — Die geheime Preſſe ſoll noch immer 
thätig jein und viel zur Erhaltung der Aufregung beitragen. 
Im vorigen Jahre, als ſo viel Lithographirtes und Gedrucktes 
ohne Cenſurbewilligung verbreitet wurde, überzeugten wir uns, 


daß manches in dergleichen Schriftſtücken Ausgeſprochene weit 
eher werth wäre in unſeren öffentlichen Blättern verbreitet zu 
werden, als ſo manche verkehrte Idee, welche das officielle 
Imprimatur erhält. Namentlich muß man ſich, was das 
Schüren des Haſſes gegen uns Deutſche betrifft, oft über die 
laxen Auſichten unſerer Cenſur verwundern. Man ſcheint 
dergleichen Expectorationen als ein Sicherheitsventil zur Ab⸗ 
leitung des Ruſſenhaſſes zu betrachten; doch iſt es klar daß 
die Polen damit ſich nur ſelbſt ſchaden. Die wahre Politik iſt 
Lernen und Arbeiten, Sparen und Aufbauen; mit fanatiſchem 
Haß und eigenſinnigem Negiren wird das Wohl des Volkes 
Danzig, 19. März. 

* [Stadtverordneten⸗Verſammlung am 18. März.] 
Borfigender Herr Juſtizrath Walter, Magiſtratscommiſſa⸗ 
rius ig Stadtbaurath Licht. 

zor der Tagesordnung ſtellt Herr Dr. Liévin folgenden 
dringlichen Antrag, der als ſolcher anerkannt und zum Be⸗ 
ſchluß erhoben wird: „Die Verſammlung beſchließt: eine Com⸗ 
miſſion von 5. Mitgliedern zu ernennen, welche die erforder— 
lichen vorbereiteten Schritte Betreffs der bevorſtehenden Wahl 
des Oberbürgermeiſters in Berathung zieht und darüber der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſpäteſtens in der Mitte des 
Monats April Bericht abſtattet.“ Statt 5 Mitgliedern für dieſe 
Commiſſion werden 7 beliebt und dazu folgende Herren gewählt: 
Jebens, Dr. Lievin, Steimmig, Stattmiller, Dr. 
Piwko, Biſchoff und Röpell. 

In Betreff der früher beantragten Vorberathung der dem 
Abgeordnetenhauſe vorgelegten Städteordnung hält die Ver⸗ 
ſammlung unter den jetzt eingetretenen Verhältniſſen dieſe Ar- 
beit für unzweckmäßig und beſchließt Vertagung bis zur Wie⸗ 
dereinbringung der qu. Vorlage im neugewählten Hauſe. 

{ Die Hauptnummer der heutigen Tagesordnung bildet der 
vom Magiftrat vorgelegte Entwurf zu einer Schornſtein-Rei— 
nigungs⸗Ordnung für die Stadt Danzig, der das Reſultat 
der Berathungen einer hierzu früher gewählten gemiſchten 
Commiſſion iſt. Die Vorfrage, ob Zwangskehrbezirke oder 
freie Concurrenz dem allgemeinen Intereſſe der Stadt und 
dem beſondern der Hauseigenthümer entſprechender wären, 
geb Veranlaſſung zu eingehenden Erörterungen zwiſchen dem 
kagiſtrats⸗Commiſſarius und den Herren Behrend, Liévin, 
Piwko und J. C. Krüger, die zu folgenden Anträgen führten: 
a) Antrag des Herru J. C. Krüger: „Die Verſamm⸗ 


lung erkennt die Nothwendigkeit einer Schornſtein-Reinigungs⸗ 


Ordnung an, weiſt aber die Vorlage zurück und beſchließt: 
jeder Hauseigenthümer hat einen Contract mit einem 
e e abzuſchließen; 2) die Controle der 
hornſteine und des Fegens derſelben wird der Feuerdepu⸗ 
tation übertragen: 3) die Verſammlung erwartet eine In⸗ 
ſtruction für die Feuerwehr über die auszuübende Controle.“ 
b) Antrag des Hrn. Dr. Lievin: „Indem die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung von der Anſicht ausgeht, daß das 
eigene Intereſſe der Schornſteinfegermeiſter die beſte Garan⸗ 
tie für die ſorgfältige Erfüllung ihrer Pflichten ſei, beſchließt 
fi von der fpeciellen Berathung der vorgelegten 1 
einigungsordnung Abſtand zu nehmen und den Magiſtrat 
aufzufordern, daß er durch die Feuerdeputation vierteljährlich 
die Namen aller Schornſteinfegermeiſter veröffentliche und zu⸗ 
leich die ſtattgehabten Schornſteinbrände unter Nennung der 
amen derjenigen Meiſter bekannt mache, welche in den be⸗ 
treffenden Häuſern die Verpflichtung der Reinigung übernom⸗ 
men hatten.“ Die Verſammlung eutſchließt ſich für Aus 
nahme des Antrags des Hrn. Dr. Lièvin, zu deſſen Gun⸗ 
en Hr. H. Behrend vorher ſeinen Antrag auf pure Ab⸗ 
ehnung zurückgezogen hatte. — Ueber den Krüger'ſchen An- 
trag wird in Folge deſſen nicht abgeſtimmt. 


* Die heute Mittag fälligen Börſen⸗Depeſchen und tele⸗ 
graphischen Nachrichten ſind ausgeblieben. ; 

Vom Flottenverein in Schöneck find uns 10 Thlr. 
5 Sgr. 1 die deutſche Flotte zugegangen. 

* [Zraject.] Terespol⸗Culm unterbrochen; Warlubien⸗ 
Graudenz unterbrochen; Czerwinsk⸗Marieuwerder per Kahn 
nur bei Tage; Uebergang bei Thorn per Kahn und Prahm 
bei Tag und Nacht. 

* Aus Stüblau, 18. März, geht uns folgende Mitthei⸗ 
lung zu: 1 Meile oberhalb Dirſchau bis 1% Meile unterhalb 
Dirſchau Eisſtopfung, Waſſerſtand bei Dirſchau 20, bei Stüb⸗ 
lau 18°. Eine halbe Meile unterhalb Stüblau bis zur Aus- 
mündung der Weichſel in die See, liegt das Eis noch in der 
Winterlage. — Waſſerſtand bei Käſemark 14 Fuß. 

* Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet, daß dort 
die Weichſel vollſtändig eisfrei und bereits mehrere Gabarren 
Ladung nach hier nehmen. 

Marienburg, 18. März. (N. E. A.) Geſtern Mit⸗ 
tags 2 Uhr ſetzte ſich hier die Eisdecke der Nogat in Gang 
und treibt das Eis unterbrochen, heute früh nur ſchwach, von 
7 Uhr an und auch jetzt noch gegen 10 Uhr Vormittags in 
gedrängten er woraus zu ſchließen, daß unterhalb des 
Find — 55 Weichſel eine Stopfung ſtehen muß. Waſſer— 

8 an 4‘ 4 
Schlochau. Aus O., im nördlichen Theile des hiefigen 
Kreiſes belegen, wird nachſtehender, an das in Amerika ge⸗ 
bräuchliche Lynchgeſetz erinnernde Vorfall gemeldet: Eines Ta⸗ 
es trat der Lehrer W. aus S. in die Wohnung eines Be⸗ 
ers in O. ein, wo der letztere mit einigen anderen Perſonen 
ch am ſogenannten Kaſſubenwein erlabte. Durch das genoſ⸗ 
ene Getränk bereits aufgeregt und übermüthig geſtimmt, ſuch⸗ 
ten die Genannten mit dem W. Streit anzufangen, beſchul⸗ 
digten ihn ſchließlich des Mordes und Diebſtahls und holten 
als Corpus delicti eine todte Gans vom Hofe herein. Ein ge⸗ 
wiſſer O. warf ſich zum Staatsanwalt auf und erklärte die 
Nothwendigkeit, einen Gerichtshof zu bilden, was denn auch 
alsbald geſchah. Der Pferdehändler L. übernahm die Präſi⸗ 
dentſchaft deſſelben und erwählte zu Beiſißern u. A. den Dorfs⸗ 
de worenen, welcher zur Uebernahme dieſes neuen Amtes aus 
2 bild Wohnung geholt wurde und bereitwillig folgte. Dem ſo 
genlveten Gerichtshofe fehlte nur noch der Gerichtsſchreiber, 
5 Ernennung aber wahrſcheinlich aus dem Grunde unter» 
Pr kel. zur Ausübung dieſes Amtes durchaus jene bekannte 
Fertigkeit fem fich iſt, die man „Schreiben“ nennt und 
welche in ann Kaſſuben noch nicht überall zu Hauſe iſt. 
Die Verhandlung ging nun in aller Form vor ſich, nachdem 
vorher der Vorſigende erklärt hatte, daß dem Gerichtshofe 
das Recht zuſtehe, bis zu fünf Jahren Zuchthaus und 
500 Thaler Geldbuße zu erlennen und endigte dieſelbe 
mit der Verurtheilung des Angeklagten zu fünf Jahren 
Zuchthaus und 50 Thaler Geldbuße. Wenn die Sache 
dis dahin noch als ein plumper Spaß betrachtet wer⸗ 
den könnte, jo hörte die Gemiüthlichkeit doch bald auf, 


als die Pſeudo⸗ Richter übereinkamen, die zuerkannte 
Zuchthausſtrafe in Prügelſtrafe zu verwandeln und ſich auch 
zum Theil herbeiließen, dieſelbe ſofort höchſt eigenhändig an 


dem Verurtheilten zu vollſtrecken. Noch ernſter wurde aber die 


Sache, als dieſelben zur Einziehung der oben erwähnten Strafe 
die Taſchen des armen W. durchſuchten und demſelben einen 
Thaler für die augeblich von ihm getödtete Gans und eine 
Taſchenuhr als Abſchlag auf die zuerkannte Geldſtrafe ab⸗ 
nahmen, alſo einen förmlichen Raub ausübten. Auf die Uhr 
lieh ſchließlich einer der Anweſenden einen Thaler, welcher in 
Wein vertrunken wurde. — Wie man hört, befinden ſich 
gegenwärtig zwei Mitglieder des improviſirten Gerichtshofes, 
O. und L. im hieſigen Gerichtsgefängniſſe in Unterſuchungs⸗ 
haft und werden dieſelben bald Gelegenheit finden, ihre Keunt⸗ 
niß der Förmlichkeiten bei Gerichtsverhandlungen auch in Bezug 
auf Schwurgerichte zu erweitern. 
Vermiſchte s. 

— Gauern⸗Practica.) In Mannheim wurde dieſer 
Tage ein artiges Schelmenſtückchen entdeckt; ein Bauer hatte 
an einen dortigen Gaſtwirth eine Fuhre Heu verkauft und 
wurde der Wagen ſammt Inhalt auf der an der Rheinbrücke 
befindlichen großen Waage gewogen, um nach Entleerung ſei⸗ 
nes Inhalts und Verwiegen des leeren Gefährts das Netto— 
gewicht des Heues zu ermitteln. Da fällt es einem der Um⸗ 
ſtehenden ein, ſich für den Duft des Gaulfutters zu intereſſi⸗ 
ren, er macht einen Griff unter die Blahe, erfaßte aber ftatt 

eu — einen Stiefel, der ſich ſammt lebendem Anhängſel 
ſchnell zurückzog. Der gute Bauer hatte jenſeits des Rheins 
vier Leute angeſtellt, die ſich unter der Decke auf das Heu le— 
gen mußten und mitgewogen wurden; ſolche wären unterwegs 
verſchwunden und der Empfänger beiläufig um 7 Centner Heu 
geprellt worden, ſtatt deſſen nun der ſchlaue Verkäufer ſammt 
Helfern gerichtlicher Belohnung ihres feinen Handwerksvor⸗ 
theils entgegenſehen. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 19. März 1862. Aufgegeben 2 Uhr 52 Min. 
a Angekommen in Danzig 3 Uhr 28 Min. 

Roggen feſter, e Preuß. Rentenbr. 99% 99 
loco... . f | 51% | 33% Weſtpr. Pfdbr. 88% | 88% 
März. . 50 1505 14% do. do, — 987 
Frühjahr . 29% 49% | Danziger Privatbk. 1005) — 

Spiritus Abh. 17% 1742 Sſtpr. Pfandbriefe 88 | 88% 

Nüböl, 50 1 . 123 13. Franzoſen . . . 133% 1343 

Staatsſchuldſcheine 903 | 90% Nationale. 61% | 62 

44 % Hör. Anleihe 102% | 1024 gen Banknoten 844 | 84 

5% Hör. Pr.⸗Anl. 108 10-3] Wechſelc. London — (66. 213 


Fondsbörſe matt. 


Producten⸗Markte. 
Danzig, den 19. März. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26 — 127,28 — 
129 31 — 13234 4 nach Qualität 87/0 — 91/93 — 
93½/97 ½ — 98 ½ — 100 104 Gr; ordin., bunt, dunkel 
mit Fehlern 120 122 — 123 — 125,6 l nach Qualität 72% 

3 —7 5 4 /85 885 
oggen 5914/59 — 8 ita 
Br Ya Sr. Yr 1258 nach Qualität und 


Erbſen, Futter- u. Koch⸗ von 45 50—55 56 % Yu 
Gerſte Heine 103/105— 110/12 8 35/36 Ge 
große 108/109—112 168 von 38 39—41/43 Br 
Hafer ord. 25—27 Ir, beſſerer 28/29— 30,31 H. 
Spiritus ohne Zufuhr, begehrt. 
Getreide-Börſe. Wetter ſehr ſchön und milde. 


Bei ununterbrochener flauer Tendenz ſind am heutigen 
aaa ER Ran 2 12 sr a billigeren Preiſen 
bunt e 568. aa; ellbunt IE 527%; 1308 gut 

oggen 1228 mit . 355%, 1298 f. 357 ur 1258 
bezahlt. Lieferungsgeſchäfte find nicht gemacht. 5 

Spiritus heute ohne Zufuhr. 

Elbing, 18. März. (N. E. A.) Witterung: Nachts Froſt, 
am Tage Thauwetter, gegen Abend Regen. Wind S. 

Die Zufuhren von Getreide ſind mäßig. Die Preiſe für 
Weizen ſind eine Kleinigkeit gewichen, mit Roggen iſt es matt 
und ein weiterer Preisrückgang iſt für beide Artikel in Folge 
der von London und Amſterdam heute eingetroffenen ſehr 
flauen Depeſchen, nur zu wahrſcheinlich. Die anderen Ge- 
treidegattungen ſind unverändert im Werth geblieben. Spiri⸗ 
tus bei ſchwacher Zufuhr höher bezahlt. — Die Paſſage von 
Oſterode hierher iſt jetzt gut. 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1368 83 85 — 103 
Ar, bunt 124— 1303 8183-89 90 Gr, roth 123—130 8 
79 80 - 89 90 n, abfallend 119— 1298 66,6880 82. Gu 
— Roggen 120/268 55—59 .. — Gerſte große 106/ö 115 36 
—43 , kleine 100 — 1103 33-40 r — Hafer 60/788 
20—30 . — Erbſen, weiße Koch- 51 — 55 H, Futter⸗ 
45 — 50 Sr, graue 55 — 80 r, grüne 65 — 70 . — 
Bohnen 55—57 r — Wicken 40—45. % — Spiritus 
16 ½ Re, pro 8000 . 

Königsberg, 18. März. (K. H. Z.) O. 2 Weizen geſchäfts⸗ 
los, hochbunter 125 — 328 85—100 , bunter 120—30 8 
70—95 Br, rother 120 — 30 E70—95 . Br. — Roggen 
unverändert ſtill, loco 116—120— 123—128 8 531, —57½ 
6063 r bez.; Termine behauptet, 80 8 Ar Frühjahr 
60 Sr. B., 59 Gr G., 1208 Yr Mai- Juni 59 Ge: B., 
58 G. — Gerſte flau, goße 100 —10 7 43—45 F B., kleine 
99—101 4 37 — 40 Ga bez. — Hafer behauptet, loco 65 
75 f 22—30 . B., 50 f der Frühjahr 29% Hu B., 
28%, G. — Erbſen unverändert, weiße Koch⸗ 55—62 Sr 
B. Futter- 52 Sr, graue 75 Gr bz. grüne 55 — 75 F B.— 
Bohnen 60 Gr bez. — Wicken 30 — 50 . B. — Kleeſaat 
rothe 15—15% f, weiße 14—18 3. pro CK. bz. — Thi⸗ 
motheum 5—8 K. Yr Cl. bez. — Leinöl 12% . Yr &. 
B. — Rüböl 13% 3 Yr En. B. — Leinkuchen 6568. 
er GR. B. — Rübluchen 58 n dur Cr. B. 

Spiritus. Den 18. loco Verkäufer 17% , Käufer 
17 . ohne Faß; loco Verkäufer 18% mit Faß; 7 März 
Verkäufer 17% , Käufer 17 &. ohne Faß; der Beüjahe 
Verkäufer 19%, Käufer 183 &. mit Faß Yr 8000 % Tr. 

Bromberg, 18. März. Weizen 125 — 1238 62 — 
66 K, 128 — 1308 66 — 70 ., 130— 134% 70-74 7. 
— Roggen 120 — 125 8 42 — 45 3 — Gerſte, große 
30 — 32 Re, kleine 23 — 28 . — Erbſen 36 — 40 &. 
— Spiritus 16% . Yer 8000 . — Kartoffeln 15 
Er, der Scheffel. 

Poſen, 18. März. Roggen flau, pr. März 43 ½ bez. 
u. Br., März ⸗ April 43 ½ bez. u. Br., Frühlahr 43 ½ bez. 
u. Br., April⸗Mai 43 ½¼ — ½ bez. u. Br., Mai⸗Juni 43% 
G., % t., Sept⸗Octbr. 44 B. — Spiritus matter, mit 
Faß pr. März 16 ½ Ya bez. u. B., April 16% — ½ bez. 


Wind: Süd. 


u. Br., Mai 16% bez. u. B., Juni 16% B., % G., Juli 
16% bez. u. B., Aug. 17% B. 

Breslau, 18. März. (Schleſ. Ztg.) In Weizen fand 
bei ſehr flauer Stimmung zu ernidrigten Preiſen ſchwacher 
Umſatz ſtatt, 85 8 weißer 82 — 88 Fu, 850 gelber 82 — 
86 Are, blauſpitziger 70 — 80 Gr, je nach Qualität und 
Gewicht. In Roggen war langfamer Umſatz, da ſich In⸗ 
haber nur ſchwer in niedrigere Gebote fügten, 848 56 — 61 
Are, feinſte Waare darüber. 3 

In rother Kleeſaat war zu beſtehenden Preiſen mäßiger 
Umſatz, ordin. 6—8% 3, mittel 9 — 11 , feine 
11%¼ — 12¼ 3, hochfeine 13 —13% ., mitunter dar⸗ 
über. — Weiße Saat ohne beſondere Frage, ord. 8 — 12 
Ng, mise 13—15 , fein 16% — 18 , hochfein 19 
—20 f 
Thymothee langſam verkäuflich, 6—8—9 Ag. 

Stettin, 18. März. Wetter: Morgens Nebel, ſpäter 
klar, Mittags + 11 R. Wind: S. 

Weizen flau und niedriger, loco r 85 U gelber Ungar. 
72 — 75 & bez., Galiziſcher 72—74 & bez., 1 Lad. weißer | 
Schleſ. 848 abgeladen 76 34. Pr Conn. bez., 83/85 8 gel⸗ 
ber Yr Frühi. 78 , bez. u. G., Juni⸗Juli 78 & bez., 
Juli⸗Aug. 78 & bez., Aug.⸗Sept. 79, 73% . bez. — 
Roggen weichend, loco r 77 f 48 ½—49% Ag bez., 77 
Frühl. 48 ¼, 48 & bez. G. u. B., Mai» Juni 48, 47% . 
bez. u. B., Juni⸗Juli und Juli⸗Aug. 48 3 B., Sept.⸗Oct. 
Yr 20008 48%, . B., 48 G. — Gerſte, Schleſ. ur 
Conn. 36% . Yr 70 U bez. 5 

Rappkuchen kurze Lief. 1%, . bez. N 

Rüböl matter, loco 13¼ % B., April» Mai 13¼2 
G. B., 13 & bez. u. G., Septbr.⸗Oetbr. 12% N B. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 17¼ — ½ & bez 
März 17 &. G., Frühjahr 17% . bez., % B., Mai- Ju 
17% & bez. u. B., Juni⸗ Juli 17%, & bez., B. u. G., 
Juli⸗Auguſt 18% & bez., % Br., Aug.⸗Spibr. 18% A 
bez. u. G., 18% B. 0 2 

Leinöl loco incl. Faß 14 3. Br., April⸗Mai 121 /. 
& bez., 12% B., Mai⸗Juni 12, — 5 &. bez. Bi 

Leinſamen, Pernauer 13% . bez. 5 

Berlin, 18. März. Wind: S. Barometer: 28%. There 
mometer: früh 6“ +. Witterung: ſchön. f 

Weizen ur 25 Schffl. loco 62 — 80 * — Roggen 
Yr 2000 F loco 49—52% , do. März 50, ½, N Be 
bez., B. u. G., Frühi. 49%, 9%, %, % & bez., B. u. G. 
Mai ⸗Juni 49 ½, ½, , % 3. bez., B. u. G., Juni⸗ uli 
49 , , , Is Re. ez. B. u. G., Juli⸗Auguſt 49 5 „ Ya 
K bez., B. u. G. — Gerſte er 25 Scheffel große 34—38 
Fa. — Hafer loco 22—25 , Yr 12008 März 23 ½ 9% 
B., März⸗April 13½ . B., Frühj. 23 ¼ . bez., do. Mai ⸗ 
Juni 23%, . bez., do. Juni⸗Juli 24%, . B., Juli⸗Aug. 
24% RD. 0 6 

Rüböl ur 1008 ohne Faß loco 13 . B., März 13 
N. B., März - April 13 % B., April⸗Mai 13 ½, 13 K. 
bez., B. u. G., Mai⸗ Juni 13% Br., 13 G., Juni- Juli 
8 7 2 2 13 G., Septbr.⸗Oetbr. 12%, ½ Ag bez. u. 

„ 12% B. 

Spiritus e 8000 % loco ohne Faß 17% & bez., 
März 17% Ag. bez., do. April⸗Mai 17½, ½ & bez., % 
B., ½ G., do. Mai⸗Juni 17%, 4 Rg bez. u. B., © 
Juni⸗ Juli 18 3. bez. u. G., ½ B., e enn 
Fg bez. u. G., ½ B., Aug.⸗Sept. 18%, % & bez. 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 4% br, 
0. u. 1. 4% — 4 ., Roggenmehl Nr. 0. 3½—4 6 O0 u. 1. 
3½ —3 9, S. a g 5 
Köln, 17. März. Rüböl, Termine matter; eff. in 
Part. von 100 K. in Eiſenband 14% eff, faßw. 15% . 
Mai 14% Br., 14¾1 G.; ur October 13% 2 77 14 Ach. 
13%, B. — Leinöl eff. in Part. v. 100 Cr. 12½ faßw. 
— Spiritus: ohne Geſchäft; eff. 80 in Part. v. 3000 Qu. 
21¼ — Weizen matter, eff. hieſiger 8% fremder 7%, & 
4; % März 7,9—8 ½ bez., 7,9 B., pr. Mai 7,13% bez., 
7,14 B., 7,13 G.; pr. Juni 7,16 B., 7,15 G.; pr. Ju 
7,18 B.; per Novbr. 7% bez. u. G.; Roggen? flau; eff. 6 
—6% ; gedörrt 7½; pr. März 7½¼ bez. u. B., 5,27 G. 
pr. Mai 6,3 Br., 6,2½ G. — Gerſte: unverändert; hieſige 
4%, B., oberl. 6 B. — Hafer unverändert; gekündigt 250 
Sack; eff. 44, ; pr. März 4½ B., 4,12% Gd. 

Hamburg, 17. März. Getreide. Weizen in loco 
preishaltend, bei einigem Geſchäft, ab auswärts ſehr ge⸗ 
drückt. — Roggen in loco feſt, ab Königsberg 80 pf. Ye 
Frühjahr 86.87 % Beo. gefordert und nur einzeln 85/86 Ag 
zu bedingen. — Rüböl Yr Mai 28 % 2 , r Oct. 
26.7. 10 f. — Caffee bleibt in günſtiger, jedoch abwar⸗ 
tender Stimmung. Umſatz 2000 S. — Zink, 1000 &. ver 
Frühjahr 11 % 14 J verkauft. 

Viehmarkt. f ; 

Berlin, 17. März. (B.- u. H.⸗Z.) Am heutigen Viemarkt 
wurden aufgetrieben 757 Ochſen, 1265 Hammel, 1923 Schweine, 
647 Kälber. Der Handel mit Ochſen war etwas lebhafter 
als vorige Woche bei unveränderten Preiſen, und wurden un⸗ 
gefähr bedungen 12—14—16—17 u 100 fl. Mit Schwei⸗ 
nen war der Handel beſſer und wurden die Preiſe von 16-— 
17—18 & leicht bewilligt; mit Hammeln und Kälbern wie 


vorige Woche. Nach Hamburg wurden 116 Ochſen gekauft. 
1 — Dchiſſeliſte. | 


Neufahrwaſſer, 18. März. Wind: Süden. 
Geſegelt: J. D. Schütt, Dora, Neuſtadt, Kartoffeln. 
Den 19. März. Wind: Süd zu Weſt. 

In der Rhede zu Anker: 1 Schiff. 


7 RT WERE DT TS — 
Verantwortlicher Nedactenr: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


g Baromel. Therm. im 


23 Stand in Wind und Wetter. 
5 Ö | Par.⸗Lin. Freien. N 
18] 5 3,40 4,8 |SW. ſchwach; durchbr. Gewölt, Ne en. 
191 8) 33291 | + 16 [SW. do. diger Nebel. 

332,91 | + 6, [S. do. leicht bezogen, neblig. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Henriette Prieskorn mit Hrn. Wil⸗ 
helm Glogau (Königsberg); Frl. Marie Aſchbermer mit Hrn. 
Friedrich Segger (Danzig). 8 5 

Geburten; Ein Sohn: Hrn. Otto Marienfeld (Kö ⸗ 
nigsberg); Hrn. Dr. L. Trilling (Königsberg). — Eine Toch⸗ 
ter: Hrn. Rudolph Runge (Friederikenthal); Hrn. Spaeth 
ih, (@ 

Todesfälle: Hr. Eduard Wegner (Königsberg): Frl. 
Ling Wulluweit Gbngeber, Frau Be Laake = 
FA Frl. Adeline Ertmann (Biſchofsburg); Frau Laura 

elm (Danzig). E 
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Eifenbahn-Actien. 


isidend 1800. J. I. 3 Berl. Stadt⸗Sbl. a 102 6 N. Baden. 35 Fl. — 315 9 e 
nachen⸗Düſſeldorf — 35 874 G Aachen⸗Düſſeldorff4 937 bz Niederſchl.⸗M. III. 4 1984 B do. do. 33 8 HE Deffaner Pr. -A. 341027 G 
Aachen Maſricht — 4 237 8 5 25 ihn er Anke 5 Wich 3 Sr 3 Börſenh.⸗Aul. 5 1064 8 Schwd. 10 Thl.R.| 10% G 
erdam⸗Rotterd. 5 4 | 908 do. . Emiſ. 43 98% ordb., Fr.⸗Wilh. 47 102 zu. N. Pfdbr. 33 93% b o ( Eee 
Bea 2 8 a pie Aachen, Match, 4 67 @ Oberſchl. 4.96 de e BA eee 
. eee wi ee u & 2 3 90 15 Oſtpreuß. Pfdbr. 4 981 bi Amſterdam Bi [23] 1 63 
Berlin⸗Anhalt 6+ 4 1374 bzu ergiſch-Märk. 5 102 9 o. 4967 do. . % bz do. 2 Mon 4 142% bz 
Sas, Sunneg 6% 41178 do. do. II. 5 11015 8 do. D. 4 967 G Pommerſche⸗ 34 91% bz Hamburg kurz — 1505 bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 9 4167 bzu B do. do. (1855) 5 1035 bz do. E. 32 865 G do. 4 1004 G do. 2 Mon. 4 | 150% bz 
Berlin⸗Stettin 6% 4 1274. b; do. do. III. 34 86% bz do. F. 44 10,4 G Poſenſche - 4 1033 © London 3 Mon. 24 6 215 bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 5% 1 5 195 bz do. do. 5 3 104 bz et : 4 05 A bz do. ae 5 8 Paris 2 Mon. 25 2775 0 
ieg⸗Nei 27 5 do. Düfſſ.⸗Elb. — — r.⸗Wilh. - f . do. i ſter. W. 8 T. 52 % 
Silenen 107 31713 & Nee i do. do. II. 5 103 b Sälaläe 37 92: 6 F 731 65 
: , t a Tine 12 5 58 
d 5 89; 65 Berlin⸗Anhalt 4 100 bz do. v. St. gar. 37 — dern 4 98 © 9e. 2 Mon. 4 993 © 
Ludwigsh.⸗Bexbach 9 4 1301 © do. do. 43102 G do. 47 99 bz Kurs u. N⸗Rentbr. 4 | 99% bz Frankfurt a. M. 2 M. 33 56 23 bz 
,,, , m; d  [Biesung mg. 71 1% 
agdeb.⸗Wittenb. 2 — 45 bz o. o. 43 — — II. Em. gar. 4 Y oſenſche . 977 o. 6 on. 92% 
„Malz Ludwigshafen 5% 1 oe Bl.⸗Pts.⸗Mgd. A. 4 98 bz "> 1 K. = 40 — — e ‚ . 2 5 Bene 5 84 05 
r 128 1 . — h . } 3 o. . 44 — — Zeſtfäl.⸗Rh. » 90 temen 337 1092 
g ade 2 4 98 6 V2 N 55 0 43 102 bz do. do. III. 43 99 bz ee — 4 400 bz — — BL 
Niederſchl.⸗Märk. — - 98% bz do. do. D.44102 B n een, 1 — — Schleſiſche - 99% bz Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
i . i ı 56 b Berlin⸗Stetti BE o. do. 43 — — 2 Fer ge ſoldende 80 
ee e, do. . St. gur 44155 605 da, do. III. 43 170 bz Ausländiſche Fonds. Preuß. Bank, Antheile 31 K 1213 6 
Nordb., Friedr.⸗Wilh. 27 4. 59%—4 bz do. Stettin II. 4 96, bz Thüringer 43 — — Seſterr. Metall. 5 5136, u Berl. Kaſſen⸗Verein 5 116 8 
Oberſchl. Litt. A. u. C. [ex Te bz 4m 5 — 1 96% bz 2 857 41014 do. Sur — 7 Pom. R. Privatbank 4 4 | 89, 9 e 
„ Litt. B. 72% 33124; resl.⸗Schweidn.⸗ . 4710 3 Neueſte Deft. Anl. 38 bz Danzig 54 4 100 bz u 
een er , e e si 4 6 
. n⸗Crefe 4 o. b.⸗Looſe — 64% { 7 
P. W. (Steele⸗Vohw.)( 2 4 | 59 bz Cöln⸗Minden 43.102 G Inſk. b. Stg. 5. A. 5 84% bz Magdeburg 5 33 4 88 G 
Rheiniſche⸗ 8 44 4 94% bz bo do. II. 5 1047 G Preußiſche Fonds o. do. 6. Anl. 5 97% bz Disc.⸗Comm.⸗Antheil 53 4 | 93-93 bzu G 
0 en aa 44 f 5 — u als A: Seeheiliee nl. f Eh Bra Nhe og 5 Er er Gee 5% F 2 5 
. n-Nahebahn — 0. O. > 8 reiwillige Anl. eue do. do. eſterrei 5 — 
Rhr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. — 37 94 2 do. do. 421012 95 Staatsanl. 1859 5 1083 bs Neueſte do. do. 43 90% G „ ee ! 
Stargard⸗Poſen — 34 95—94% bz do, do. IV. 4 94 bz Staatsanl. 50/52 Ruſſ. Pin, Sh-D.4 | 804 8 old: nud Papiergeld, 4 
Thüringer 64 4 | 114% bz Coſel⸗Oderberg 4 92 © 54, 55, 57 u. 59145 1024 bz Cert. L. A. 300 Fl. 5 945 G Fr. Bkn. m. R. 99¾½ G [Louisd'or e 
do. do. III. 43. — do. 1856/4311023 bz do. L.. B. 200 Fl.— 234 © ohne R. 99% & Sovereigns 627K 6; 
Magd.⸗Halberſt. 43.1027 B do. 1853 4 100% G Pfobr. u. in S.-R. 4 | 84% bz Oeſt.⸗öſtr. W. 74 bz [Goldtronen 9. 62 03 
Magd ⸗Wittenb. 43 99% © Staats⸗Schuldf. 33 90% bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 92 bz Poln. Bankn. 81 bz Geld pr. Zollpf. 4590 
Niederſchl.Mrk. 4 884 G Staats⸗Pr.⸗Anl. 331214 bz Hamb. St. Pr.⸗A. — 1013 G Dollars 1 11% (Silber 29 218 
do. do. conv. 4983 bz Kur- u. N. Schld. 3; 94 bz Kurheſſ. 40 Tbir — TE B Napoleons 5.10 8 <> 
eute früh 3% Uhr wurde meine liebe Frau 1 1 8 
95 e x Rinder den ce on, Musikalien-Leih-Anstalt | 15 Von Bremen R i BR. a [-Oejud). 128. 
ochter glücklich entbunden. > NY erhielt ich dieſer Tage per Bahn eine Sendung 5 eſſel 20 bis 25° lang, 1 Dampf⸗ 
„Danzig, den 19, März 1862. el F. A. R eber, feine Cigarren (Gut geil) in J. + Kiſten a1 maſchine von 20, und 1 Dampfmaſchine von 
118260 A. Braun. Buch-, Kunst- u.Musikalienhandlung, | 15 e u. 23 %, Lealtad & 1 15 1 7 baichlertettaft, 1 boppeltw. Waſſerpumpe, 1 Cen⸗ 
Bei uns iſt zu haben: Langgasse 78, Flora, Cabannos u. Cabonnos y Cordoya rifugalpumpe und 1 Dampfſpeiſepumpe werden 


Ueber 


| das Seeverſſcherungsrecht 


au blade 
. de 
allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches 
vo 


n 
Wilhelm Lazarus. 
©, 8°. Geheſtet. Preis 8 Sgr. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutlche n. ausländ. Titeratur in 
1 Ba Na u. Elbing. [1841] 


Voß, Pönicke in 0 0 ging in neuer Auf⸗ 
lage ein und iſt bei mir zu haben: 


as ſind die Männer? 


uAunmenſchen — alſo keine Menſchen! 


var 


Antwort auf die Broſchüre: Beweis, daß die 


t keine Menſchen ſind. Eine Frauen⸗ 
imme aus der Reſidenz zur Aufklärung für 
verheirathete Frauen und zur Warnung für 


ädchen — Preis 5 Sgr. 


L. G. Homann's 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 
dec SEHR 


enbahn⸗, Poſt⸗ u Pag 
1862. 


earbeitet nach den Materialien des 
Königlichen Post-Cours-Bureaus 
in Berlin, 
Mit 3 Karten. 8, geh. Preis 123 Sgr. 
Königl. Geheime Ober-Hofbuchdruckerei 
257 Decker), Berlin, 1842] 


Buchhandlung f. deutſche u. aus! Literatur, 
5 ig, Stettin u. Elbing. 


So eben traf bei 


Constantin Ziemssen, 
(abus ſche Duch- und Mufikhandlung) 
Eifenbahn-, Poſt- u. Dampf- 
Khif-Conratnd 1802 10 K 


Bearbeitet nach den Materialien des Königl. 
Poſt⸗Cours⸗Bureaus in Berlin, 
. Preis 125 Sgr. 1830] 


So eben traf bei uns ein: 


_ [1840] 1 
1 lleſt 
des Ga liel bon 


veröffentlicht von D. Berti, 
Autoxiſirte Ueberſ gung. 


Cabour, 


rofeſſor in Turin. 
reis 10 Gr 


.. Leon Saunier, 


Veauchbandlung k. dentiche u. ausländ. Literatur, 


Danzig, Stettin u. Elbing. 
ri aden Lachs in allen Größen iſt zu 
en bei a S. M1 


817 ler, 
[1814] Breitgaſſe No. 44. 


| Privritäts:Obligativiten. | 


Blumen 


Berliner Börſe vom 18. März 1862. 


empfiehlt sich zu zahlreichem bonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien 435 


Samen Offerte. 


Nunkelrüben, x Pfd. 5 Sgr. 
Wrucken, : pd. 8 Sgr. 
Nieſenmöhren, a Bio. 8 Ser. P 
Alle andern Sämereien 
empfehle friſch und ächt und wer⸗ 
den Verzeichniſſe gratis in meinem 
laden, Langgaſſe, Ecke der 
Gerbergaſſe, ausgegeben. 


Julius Radike, 
Danzig, Neugarten 6. 


Eine Partie feiner und 
hochfeiner Cigarren, un⸗ 
ter denen ich beſonders 
hervorhebe: 


La Claritta Londres 
La Tropical Londres 
La Tres Maria Londres „ 
ieee 50 
Duquesa de Teba . , „ 
La Tropical Regalia , „ 55 
empfiehlt zur geneigten Beachtung hiermit 


ergebenſt 
A. Doerksen, 
4. Damm No. 5. 


[1843] 


p. Mille 25 KN. 

” 30 „ 
55 
55 
27 


Fortepiano's, 
Flügel, Tafelform und 
Pianino, 


empfiehlt unter mehrjähriger Garantie die 
ortepiano⸗Fabrik des 


ji 


N 0 22 2 
ugen A, Wiszniewski, 
Brodbäukengaſſe 28. [254] 
EE ˙ w BEER 
Verkaufen! a 
gamiliendPerpältnine halber ſoll ſofort ein 
Eiſenbammer, in vollem Betriebe, dazu über 
5 Hufen Pr. Acker und Wieſen, ſchönes Inven⸗ 
tarium, darunter 12 Pferde, 36 Stück Rindvieh 
z. zc. für den feſten Preis von 28,000 9%. mit 
10,000 % Anzahlung verkauft werden. Hypothek 
feſt. Das Gut liegt 4 Meile von der Chauſſee, 
2 Meilen von der Eiſendahn, 5 Meilen von 
Königsberg und 3 Meile von der nächſten Stadt 
entfernt. Das Fabrikgeſchäft in blühendem vor: 
züglibem Gange. Der Eiſenhammer liegt wun⸗ 
derhübſch und iſt die Wirthſchaft in jeder Be⸗ 
ziehung vorzüglich und empfehlenswerth. 
[1731] Frauz Haſſenſtein in Zinten. 


Gutskauf. 


Es wird ein Gut bei einer Anzahlung von 
20,000 bis 60,000, %% zu kaufen geſucht und 
werden Verkäufer gebeten ihre Adreſſe unter 
F. 1712 an die Exped. dieſer Zeitung zu ſenden. 


Prioritäts⸗ Obligationen. | 


Preußiſche Fonds. 


2 &, Trabuccos à 1 15 % und andere 
Sorten mehr, die ich als preiswürdig beſtens 


empfehlen kann. . 
1625 E. H. Nötzel am Holzmarkt. 


Wir erhielten neue Sendungen von 
hombopathiſchem Geſundheitscaffee 
und empfehlen denſelben mit dem Bemerken, 
daß die Preiſe ermäßigt ſind. 

Roggatz & Co., 
[1835] Brodbänkengaſſe No. 10, 


Landwirthſchaftliches. 

Von dem bewährten Kunſtdünger 
Taffos 

halten ſtets Lager und empfehlen ſolchen 

mit 11 & Pr. Crt. pr. Ctr. 


D. Ostermann &. Co., 
Gerbergaſſe 7. 


Verkauf aus freier Hand. 


Ein zu Dirſchau hart am weſtlichen Weichſel⸗ 
ufer belegenes Grundſtück beſtehend aus Leinſtöckl⸗ 
gen Wohnhauſe, einem Pferdeſtalle für ca. 100 
Pferde, 4 großen zweiſtöckigen Speichergebäuden, 
und einem Hofraume, worin bisber eine recht ren⸗ 
table Gaſtwirthſchaft betrieben wurde, das fi 
indeſſen ſeiner überaus guten Lage wegen, auch 
ganz beſonders zum Betriebe eines Speditions, 
Holz: oder Getreide⸗Geſchäfts eigen würde, und 
das einen ungefähren Werth von 4500 % hat, 
wird gegen ein Angeld von 1500 % zu ver: 
kaufen gewünſcht. Pie Uebergabe kann, wenn es 
gewünſcht wird, ſofort ftattfinden. _ 

Kaufluſtige wollen geneigteſt ihre desfall⸗ 
figen Offerten an den Gaſtwirth C. Piltz in 
Dirſchau richten. 463505 


ouvernanten, die hauptſächlich der franzöſiſchen 
onverſation, fo wie der Muſik mächlig, 

und Polniſch oder Ruſſiſch ſprechen, finden bei 
hobem Gehalt ein Engagement nach Rußland. 
eldungen in Königsberg in Preußen, Mühlen⸗ 
berg No. 6, bei Frau Fl. Priew. 10611) 
. 6, bei Frau Fl. Priew. 11611) 


Soemiedeg. 6 ſteht e. hochtr. ſchwarze Stute, 
5 J. alt, u. e. Fuchsſtute, 7 J. alt, z. Verk. 


Storrer & Scott, 
„Comptoir: Hundegaſſe No. 55. 


g" Erlernung der Landwirthſchaft gegen Ben: 
ſion ſind auf einem Gute in der Nähe ei⸗ 
ner Stadt zum Mat oder Juni cr. zwei Stellen 
vacant. Hierauf Reflectirende belieben ihre Adr. 
unter UH. G. 1426 franco der Expedition 
Zeitung einzuſenden. [ 
— — — 
üchtige, beſonders in . 
. Arbeiten bewanderte Schreiber 
können für 3 bis 4 Wochen lohnende 


Befchäftigun f Dienſt⸗ 
ſtunden, Auen af e des 11529 


[1827] 


dieſer 
1426] 


I  Niäberes im Servis-Burean. 
en — 


— mac mans 

in erfahrener verheiratheter Inſpector, der 
8 mehrere Jahre Gatewüthſchaten ſelbſiſtan⸗ 
dig geleitet, polgliſch ſpricht und dem die beiten 
Zeuaniſſe zur Seite ſteben, wünſcht ſeine gegen⸗ 
wärtige Stellung in ähnlicher Weiſe zu verän⸗ 
dern. Seine Frau iſt zur Führung der innern 
Wirthſchaft bereit, auch befähigt. Näheres in der 
Expedition diefer Zeitung. 11666 


| Ansländiiche Fonds. 


zu kaufen geſucht und Offerten unter A. 27. in 
der Exp. der Elbinger Anzeigen franco erbeten. 


Fi einen befähigten, mit den nöthigen Vor⸗ 
kenntniſſen ausgerüſteten jungen Mann iſi 
in meiner Buch⸗ und Kunſt⸗Händlung eine 
Lehrlingsſtelle offen. 


Ernst Doubberck, 
[1641] Langgaſſe No. 35. j 
Ein junges Mädchen, welches das Schneidern 
nach den neueſten Moden gründlich erlernt, 
wünſcht auf einem größ Gute dauernd oder theil⸗ 


weiſe beſchäftigt zu werden. Gef. Off. A. II. 1517 
durch die Expedition dieſer Bit. [1317] 


Nur noch 3 Tage. 85 
Hallmanns Hötel, 


239. Breitgaſſe 39. 

Heute Mittwoch, den 19. März, 
Geſangsunterhaltung u. Vorträge 
der Damen⸗Kapelle Guttmann, unter Mitwir⸗ 
kung des beliebten Komikers Herrn Beruegger. 

Coſtümirung der Kapelle: Steyeriſche Tracht. 

6 Damen, 3 Herren. Anfang 4 Uhr. 


Turn- und Fecht-Verein. 
Donnerstag, den 20. März er., 
Abends 9 Uhr, 


ausserordentliche . 
General-Versammlung 


n 


im Tunnel des Gambrinus, 
Zur Tagesordnung: Anträge auf Ablinde- 
rung des Statuts etc, . 
| 1833] 


Der Vorstand. 
Verein junger Kaufleute. 
Sämmtliche Mitglieder werden 
zu einer Vorverſammlung Behufs 


Beſprechung der Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes zu 


Donnerſtag, den 20. März, 
Abends 7 Uhr, 
im obern Vereinslokale 
hiemit dringend eingeladen. 1807] 


Stadt-Theater zu Danzi 
Dounerſtag, den 20. März: 6. Abonn. 
Orpheus in der Unterwelt. 
Oper in 4 Acten von Cremieux. 


enbach. . 5 
Freitag, den 21. März: 6. Abonn. No. 16. 
Sechste und Abſchieds⸗Vorſtellung des Kaiſ. 
ruſſiſchen Hofihaujpielers Herrn Carl Porth. 
ur Vorfeier des Allerhöchſten Geburtstages 
Seiner Majeſtät des Königs. Prolog, ger 
ſprochen von Herrn Porth. Hierauf: Werner, 
oder Herz und Welt. Schauspiel in 5 Acten 
von Dr. Carl Gutzkow. 
Heinrich von Jordan — Herr Porth. 
Kaſſenöffnung 64 Uhr. Anfang 7 U 
Am Montag, den 24. März 
g beginnt die K. K. Hofichaufpielerin 
rlederife Goß mann ihr bereits früher ans 
gekündigtes Goftipiel. Die Blllets des hierzu 
eröffneten Extra⸗Abonnements konnen bis reis 
tag Abend, den 21, März, im Theaterkäſſen⸗ 
Bureau, Kohlenmarkt No. 13, entgegen genom⸗ 


men werden. 11 
R. Pihbern. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
f in Danzig. 


9 15. 
Burleske 
Muſik von 


